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Einstimmung	 März 2026

Wenn das Gelb der Frühlingsblüten
sanfte Hügel, weite Wiesen
wieder leuchtend überspannt, 
such´ ich dankbar und in Liebe
das Geheimnis still zu hüten,
dass im frühlingshellen Land
all die neuen Lebens-Triebe
dort nur keimen, dort nur sprießen
wo noch stets zu unsren Füßen
die verwelkten, die verblühten,
abgestorben, ausgeschieden,
demutsvoll ihr Leben ließen.

Elli Michler

Geheimes Wissen



4	

Lebenskreis 	 Wir berichten

Liebe Leserin, lieber Leser! 
Nach zehn Jahren ist es wieder Zeit für Veränderung: Unsere Heim-
zeitung „Der Lebenskreis“ erhält ein neues Erscheinungsbild. Seit der 
allerersten Ausgabe am 2. November 2010 hat sich unsere Zeitung immer 
wieder weiterentwickelt. Vor zehn Jahren bekam sie ihr letztes großes 
„Gesicht“, das uns lange begleitet hat. Nun möchten wir ihr erneut einen 
frischen, zeitgemäßen Rahmen geben. 
 
Trotz der äußeren Anpassungen bleibt unser Anliegen unverändert. Un-
sere Zeitung soll weiterhin schöne Augenblicke und besondere Momen-
te festhalten. Sie berichtet über Feste und Feiern, erzählt Biografien, 
ermöglicht Rückblicke, dokumentiert Arbeitsergebnisse und würdigt 
Erfolge und Abschiede. Ein Kreis von Ereignissen, von Menschen gelebt 
und gestaltet. 
 
All diese Geschichten möchten wir sammeln und mit vielen teilen. Denn 
unsere Heimzeitung lebt von den Menschen, die hier wohnen, arbeiten 
und begleiten. Mit dem neuen Erscheinungsbild möchten wir diese Viel-
falt noch besser sichtbar machen und unseren gemeinsamen Alltag in 
einem modernen, freundlichen Format zeigen.

Monika Wellenzohn

Bürgerheim
St. Nikolaus von der Flüe
Schlanders

Heimzeitung
März 2026

Lebenskreis
Zum Gedenken an 

Robert Scherer

Ein neues 
Erscheinungsbild für 
unsere Heimzeitung



	 5

	 März 2026

Liebe Leserinnen und Leser, 
nach zwölf Jahren engagierter und ver-
lässlicher Mitarbeit ist Herr Konrad 
Lechthaler mit 31.12.2025 aus dem Ver-
waltungsrat unseres Bürgerheimes 
Schlanders ausgeschieden.

Als Präsident ist es mir ein besonderes 
Anliegen, ihm an dieser Stelle einige Wor-
te des aufrichtigen Dankes zu widmen.

Konrad Lechthaler hat sein Amt stets mit 
großem Pflichtbewusstsein und Umsicht 
ausgeübt. Er brachte sich interessiert und 
mit bemerkenswerter Sorgfalt ein. Jede 
Rechnung und jedes Protokoll wurden von 
ihm genau geprüft. Nicht aus Pflicht allein, 
sondern weil ihm das Bürgerheim und die 
Menschen, die hier leben und arbeiten, 
wirklich am Herzen liegen. Er hat hin-
geschaut, nachgedacht, hinterfragt und 
dabei stets den Blick für das Ganze be-
wahrt, denn Konrad ist jemand, der seine 
Gemeinde liebt, trägt und gestaltet.

Seine Erfahrung, sein Augenmaß und sei-
ne ruhige Art waren für den Verwaltungs-
rat von großem Wert. Seine Verdienste 
reichen jedoch weit über das Bürgerheim 
hinaus.

Vor allem aber möchten wir Konrad Lech-
thaler als Mensch würdigen: kollegial, 
bescheiden, mit feinem Humor und ehr-
lichem Interesse an den Seniorinnen und 
Senioren unseres Hauses.

Im Namen des gesamten Verwaltungsrates 
sage ich: Danke für zwölf Jahre Engage-
ment, Verantwortung und Menschlichkeit.

Gleichzeitig darf ich Herrn Hubert Josef 
Kuppelwieser, der am 26.01.2026 formal in 
den Verwaltungsrat aufgenommen wurde, 
herzlich willkommen heißen. Als Präsident 
bin ich sehr froh und dankbar, dass er sich 
bereit erklärt hat, diese verantwortungs-
volle Aufgabe zu übernehmen. Er bringt 
viele wertvolle Kompetenzen und Erfah-
rung mit. Wir freuen uns auf eine gute, 
konstruktive Zusammenarbeit.

Im Mittelpunkt unseres gemeinsamen 
Wirkens steht stets das Wohl unserer Be-
wohnerInnen und unser MitarbeiterInnen, 
das uns sehr am Herzen liegt. Für sie wol-
len wir die bestmöglichen Rahmenbedin-
gungen schaffen: qualitätsvolle Betreuung 
und Pflege, Rehabilitation, abwechslungs-
reiche Freizeitangebote, eine gut funk-
tionierende Verwaltung sowie eine aus-
gewogene Verpflegung. Ebenso wichtig ist 
es uns, ein offenes Haus für Angehörige, 
Freunde und Besucher zu sein. Unser Ziel 
ist es, ein rundum stimmiges, freundliches 
und menschliches Umfeld zu bieten, einen 
Ort des Wohlfühlens, der Sicherheit und 
des respektvollen Miteinanders.

Im Namen des Verwaltungsrates

Harald Tappeiner 
Präsident Bürgerheim Schlanders

Engagement für Menschen  
und Gemeinde – Gemeinsam 
Verantwortung tragen
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Lebenskreis 	 Wir berichten

	 Ich heiße Hubert Kuppel-
wieser, bin Jahrgang 1955 und in Schlan-
ders bei meinen Zieheltern aufgewachsen. 
Nach dem Besuch der Pflichtschule ab-
solvierte ich die dreijährige Lehranstalt 
für kaufmännische Berufe, die ich mit dem 
Diplom für Betriebssekretäre abschloss.

Im Anschluss trat ich ins Berufsleben ein 
und war in verschiedenen Betrieben der 
näheren Umgebung als Buchhalter bzw. 
Verwaltungsleiter tätig. Nach einem erfüll-
ten Berufsleben befinde ich mich seit eini-
gen Jahren im wohlverdienten Ruhestand.

Gemeinsam mit meiner Frau errichteten 
wir ein Eigenheim in Vetzan, in das wir im 
Jahr 1986 einzogen. Dort sind auch unsere 
beiden Söhne und unsere Tochter aufge-

Das neue Verwaltungsratmit-
glied, Hubert Kuppelwieser, 
stellt sich vor

wachsen. In meiner Freizeit engagierte ich 
mich ehrenamtlich in verschiedenen Verei-
nen und Verbänden und arbeitete dort als 
Funktionär mit. Ein besonderes Interesse 
gilt der Volkskultur sowie dem Chorsingen.

Als kulturell interessierter Mensch war ich 
Mitglied des Verwaltungsrates des Kultur-
hauses und wirkte an dessen Aufbau mit. 

Aufgrund meiner sozialen Einstellung war 
ich außerdem mehrere Jahre auf Ortsebe-
ne im KVW tätig. 

Diese Haltung hat mich schließlich auch 
dazu bewogen, nun im Verwaltungsrat des 
Bürgerheimes mitzuarbeiten, nachdem 
Bürgermeisterin Christine Kaaserer an 
mich herangetreten ist. 

In diesem Gremium werde ich meine Er-
fahrungen aus meinen vielfältigen Tätig-
keiten zum Wohle des Hauses und seiner 
Bewohnerinnen und Bewohner einbringen.

Hubert Kuppelwieser

Konrad Lechthaler Hubert Kuppelwieser
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Du Josef 
Einfach und mutig 
Du lässt uns wünschen 
An deiner Hand 
Mit durch den Alltag zu gehen 
Einfach zu leben 
Und mutig zu handeln, 
um unterwegs zu bleiben  
mit den Menschen 
zu Gott

	 Liebe Leserinnen und Leser der Heimzeitung! Es mag an-
gebracht sein, wenn wir uns einige Gedanken machen über den stillen und 
doch sehr bekannten Heiligen, der in keiner Krippe fehlt und im Kalender 
am 19. März seinen Platz gefunden hat: Es geht um den heiligen Josef, der 
auch Nährvater Jesu genannt wird. Er heißt Josef. Eine alte Bauernregel 
lautet: „Josefi klar – gutes Jahr!“. Dieser Spruch beeindruckt sehr, beson-
ders dann, wenn er in Erfüllung geht und ehrt den bekannten Heiligen.

Seit 1621 gehört der Josefitag zu den kirchlichen Hochfesten. Seit 1772 ist 
der heilige Josef auch Landespatron Tirols. Welche Ehre! Die schwache 
Finanzlage Italiens und wirtschaftliche Interessen bewogen den italieni-
schen Staat in Absprache mit dem Vatikan zu einer Reduktion der arbeits-
freien Festtage. Kirchliche wie staatliche „Festtage“ wurden weniger. Dies 
geschah 1977. Diese Reduktion wurde bedauert. Die Hoffnung, dass das 
Land den Josefitag vom 19. März als einen arbeitsfreien und kirchlichen 
Landesfesttag retten könnte, erfüllte sich nicht, zum Bedauern gar nicht 
weniger Leute. Im Buch „Die Heiligen und Namenspatrone im Jahreslauf“ 
lesen wir: „Besonders der Franziskanerorden war es, der die Verehrung 
des Nährvaters Jesu weltweit förderte. Josef ist Landespatron in Tirol, in 
Kärnten und in der Steiermark, er ist der Hauptpatron der Diözese Osna-
brück und der zweite Patron des Erzbistums Köln. Um Schutz rufen ihn 
die Handwerker an, besonders die Zimmerleute; außerdem Familien, Ehe-
paare und Sterbende. Papst Pius IX erklärte Josef 1870 zum Schutzpatron 
der gesamten Kirche“. 

In dieser Stunde lässt der heilige Josef uns schreiben; Jeder Mensch 
braucht Ruh‘ und etwas Geld dazu. Er kann nicht leben ohne Brot. Rast 
und Arbeit gehören beim gesunden Menschen dazu. Heiliger Josef, schüt-
ze unser Land und alle Leute dazu. 

Altdekan Dr. Josef Mair
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Lebenskreis 	 Wir erzählen

	 Andreas wuchs als Jüngster 
von drei Brüdern in Taufers im Münster-
tal auf. Nach dem Besuch der Grundschule 
in Taufers und der Mittelschule in Glurns 
arbeitete er als Kellner, einen Job, den 
er auch während seines Militärdienstes 
ausübte. Heute lebt er mit seiner Frau, die 
ebenfalls im Pflegebereich tätig ist, sowie 
mit ihren beiden Töchtern in Taufers. Als 

Ich bin gerne bei 
den Menschen

8:15 Uhr morgens. Noch ist es ruhig 
im Eingangsbereich des Bürgerheims. 
Ich warte auf Andreas Wiesler, dessen 

Stimme ich bereits höre. Er ist am  
Mobiltelefon und organisiert noch 

schnell einige Dinge, bevor wir uns zu 
einem Interview treffen.

Hobbyfilmer dokumentiert er verschiede-
ne Veranstaltungen im Dorf und engagiert 
sich aktiv in mehreren Vereinen. In der 
warmen Jahreszeit macht er gerne alleine 
mit seiner gleichaltrigen Vespa kleinere 
oder auch größerer Ausflüge. Seit 32 Jah-
ren ist er als Freizeitgestalter im Bürger-
heim tätig.
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Andreas, wie kam es zu diesem inter-
essanten Berufswechsel? Ich war schon 
immer gerne unter Menschen und finde 
leicht Zugang zu ihnen. Ich denke, ich 
habe ein Gespür für verschiedene Stim-
mungen und Charaktere und kann mich 
gut darauf einstellen. Vielleicht liegt die 
Nähe zur Pflege auch an den Erfahrun-
gen meiner Kindheit. Meine Mutter hatte 
gesundheitliche Probleme und war oft auf 
Hilfe angewiesen. Damit bin ich aufge-
wachsen.

Welche Berufsausbildung hast du absol-
viert? In Bozen besuchte ich die Schule 
für Altenpfleger und Familienhelfer, die 
später zur Schule für Sozialbetreuer um-
benannt wurde. Im Rahmen verschiedener 
Praktika kam ich auch nach Schlanders, 
wo ich mich sofort wohlfühlte. Nach dem 
Abschluss der Ausbildung arbeitete ich 
in der Pflege und bin seit 1998 als Tages-
gestalter tätig, wie das Berufsbild heute 
genannt wird.

Was beinhaltet dieses Berufsbild? Durch 
meine 32-jährige Tätigkeit im Bürgerheim 
habe ich die vielfältigsten Aspekte der 
Pflege und Versorgung der Heimbewohner 
kennengelernt. Ich habe mich auf die im 
Laufe der Jahre veränderten Bedürfnisse 
der Menschen eingestellt. Ich organisiere 
Feste und Feiern, wöchentliche Filmvor-
führungen, koordiniere die Mithilfe der 
vielen Freiwilligen und begleite alleinste-
hende Heimbewohner zu Arztbesuchen 
und Behördengängen. Als ‚Haus- und 
Hoffotograf‘ halte ich die verschiedens-
ten Anlässe mit meiner Kamera fest und 
arbeite an der Gestaltung der Heimzeitung 
mit. Aufgrund meines flexiblen Dienst-
plans kann ich auch kurzfristig einsprin-
gen, wenn Not am Mann ist. Als Sicher-
heitssprecher kenne ich die baulichen 
Gegebenheiten und kann gelegentlich 
auch einen Hausmeister vertreten.

Andreas mit seiner Vespa  
bei einem seiner Ausflüge –  
hier am Stilfser Joch.

Du hast täglich eine relativ weite Anfahrt 
zu bewältigen. Die Schweiz läge näher...
Das stimmt. Aber ich fühle mich hier im 
Bürgerheim wohl, sodass ich die Fahrt 
gerne in Kauf nehme. Ich fahre mit dem 
Auto nach Mals, dann mit dem Bus nach 
Schlanders und mit dem Fahrrad ins Bür-
gerheim. Abends mache ich den gleichen 
Weg zurück—jeweils eine Stunde. Ich freue 
mich schon darauf, dass der Zug bald wie-
der fährt.

Andreas, danke für den Einblick in deinen 
Arbeitsbereich. Weiterhin viel Freude und 
Genugtuung! 

Gerda Frischmann
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Lebenskreis 	 Wir erzählen

Zum Gedenken an  
Robert Scherer
 

Robert Scherer verstarb am 11. Jänner 2026 im 
Alter von 97 Jahren in Meran. Im Bürgerheim 
„Nikolaus von der Flüe“ in Schlanders hat der 
Künstler Robert Scherer ein Werk hinterlassen, 
welches noch lange weiterleben und an ihn 
erinnern wird.

Robert Scherer in der Hauska-
pelle des Bürgerheims "Nikolaus 
von der Flüe" vor dem "Sonnen-
gesang" des Heiligen Franziskus 
(Sommer 2023)
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	 Geboren wurde Robert 
Scherer am 7. Juni 1928 in Kortsch. Sei-
ne Grundschulausbildung erhielt Robert 
in der Katakombenschule. Im Jahre 1940 
optierte die Familie Scherer für das Deut-
sche Reich und ließ sich nach einer be-
schwerlichen Reise zu Fuß in der Nähe 
von Linz nieder. Mit 16 Jahren musste 
Robert Scherer einrücken und in Berlin 
seinen Militärdienst ableisten. In dieser 
Zeit ging der Krieg zu Ende und er geriet 
in amerikanische Gefangenschaft. Von 
dort flüchtete er nach Südtirol. Wieder zu 
Hause in Schlanders, begann er zunächst 
eine Lehre als Dekorationsmaler bei der 
Firma Wielander. Mit 23 Jahren ging er an 
die Akademie der Bildenden Künste nach 
Wien. Zunächst studierte Scherer bei Pro-
fessor Santifaller Bildhauerei, wechselte 
dann aber zu Malerei und Grafik. Im Jah-
re 1958 schloss Robert Scherer mit dem 
Diplom für Malerei und Grafik ab. Scherer 
hat sein Leben der Kunst gewidmet. In der 
Hauskapelle des Bürgerheims in Schlan-
ders hat er sowohl als Freskomaler als 
auch als Glaskünstler Spuren hinter- 
lassen.

Hans Wielander schreibt über Robert 
Scherer in dem Buch „Gemeinsame Wur-
zeln – verschiedene Wege. Zwei Künstler 
aus Kortsch“: „Aus dem Vinschgau kom-
men Marillen, weißer Marmor, Künstler 

Sohn Ludwig und Vater Robert 
bestaunen die Wandmalereien

Robert Scherer mit Pflege-
dienstleiterin Judith Prantl bei 
seinem Aufenthalt im Bürger-
heim im Jahr 2023.

und “Korner”. Mit allem hat Robert Sche-
rer etwas zu tun: Seine Kunst schmeckt 
so gut wie Marillen, sie berührt auch den 
Marmor und zeitlebens war der Robert ein 
“Korner”, unruhiger Wanderer, ewig Su-
chender. Der Robert ist ein Erzähler, beim 
Glas Wein ebenso wie in seiner Kunst“.

Im Innern der Hauskapelle des Bürger-
heims erzählt Robert Scherer die Ge-
schichten des Nikolaus von der Flüe und 
des Heiligen Franz von Assisi. Auf Wunsch 
des Altdekans von Schlanders Josef Schö-
nauer wurde er mit den Arbeiten beauf-
tragt. Die ersten Entwürfe dazu entstan-
den bereits 1989. Sie zeigen Leben und 
Wirken des Nikolaus von der Flüe (1417-1487).  
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Er gilt als Schutzpatron der Schweiz und 
wurde 1947 heiliggesprochen. Er war Berg-
bauer, Politiker, Richter und Soldat, verlies 
mit dem Einverständnis seiner Frau die 
Familie und ließ sich in der Ranftschlucht 
als Einsiedler nieder. In seiner Klause 
führte er als Bruder Klaus ein intensives 
Gebetsleben und viele kamen zu ihm, um 
sich bei ihm Rat zu holen. In der bilden-
den Kunst wird Bruder Klaus als hagerer, 
bärtiger Mann mit Stock und einer Ge-
betsschnur mit 50 Perlen dargestellt.

Zwischen 1999 und 2000 malte Scherer die 
Nordseite der Kapelle aus, den "Sonnen-
gesang" des Heiligen Franz von Assisi. Der 
"Sonnengesang" ist ein Gebet, welches 
Franz von Assisi im 13. Jahrhundert ver-
fasste. Es ist ein Lobpreis an die Schöp-
fung und zeigt seine Naturbeziehung. In 
dem Gebet lobt und dankt Franziskus  

Das Glasfenster, gestiftet von 
der Raika Schlanders, 1980

dem Allerhöchsten, gemeinsam mit allen 
Geschöpfen, besonders "Bruder Sonne" 
und Schwester Mond und Sterne, die in 
der Nacht für uns am Himmel leuchten. 
Der Sonnengesang des Heiligen Franzis-
kus lädt uns ein, die Natur zu lieben, ihr 
Ehrfurcht zu erweisen und sich für ihren 
Erhalt einzusetzen.

Mit der Freiheit eines Künstlers ist es Ro-
bert Scherer gelungen, die Rhythmen der 
Winde, der Gewässer, das Rauschen der 
Bäume, den Gesang der Vögel und die Be-
wegung der Sterne einzufangen und seine 
Gedanken in bunte Farben und bewegte 
Formen zu übersetzen. Dem Bürgerheim 
"Nikolaus von der Flüe" in Schlanders hat 
er damit ein besonderes Werk von un-
schätzbarem Wert hinterlassen.

Peter Tscholl
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	 Vor langer Zeit wurde einmal der Waldgrenzstein zwischen 
den Gemeinden Laas und Kortsch zugunsten von Laas bei Nacht und 
Nebel heimlich versetzt. Die Folgen waren ein ständiger Streit, der durch 
Vertreter der beiden Gemeinden geschlichtet werden sollte. Dazu war 
eine Grenzbegehung notwendig, an der Zeugen beider Gemeinden teil-
nahmen. Die Gemeinde Kortsch hatte ihren Dorfältesten mitgebracht und 
begründetet dies damit, dass dieser alte Mann am sichersten die rich-
tige Grenze kennen müsse. Da dieser aber genau wusste, dass einst der 
Markstein in unredlicher Weise versetzt worden war, und dass er seine 
Aussagen durch einen Schwur bekräftigen müsse, kam er auf einen ver-
werflichen Einfall. Er gab in seine Schuhe Erde aus seiner Heimatgemein-
de Kortsch und steckte auf seinen Hut einen Esslöffel, damals allgemein 
„Schöpfer“ genannt. So ausgestattet, ging er mit den Kortscher Räten zur 
strittigen Stelle im Wald, sagte bewusst falsch aus und schwor schließ-
lich: „Ich schwöre, so wahr ich auf der Erde meiner Gemeinde stehe und 
der Schöpfer ober mir ist, dass hier die richtige Grenze ist.“ Durch diesen 
Meineid war der Grenzstreit zugunsten der Kortscher entschieden. Nach 
ein paar Jahren starb das Meineidmännlein, musste aber zur Strafe bei 
Nacht im Walde herumgeistern. Wenn die Bauern nachts die Felder be-
wässerten, sahen sie ihn in verschiedener Gestalt an der Waldgrenze ent-
lang irren. Ein Bauer, der zufällig eines Nachts diese Stelle betrat, hörte 
das “Marcherle“, wie man das Gespenst im Volksmund nannte, klagen: 
„Wo soll i ihn hintian?“ Der Bauer gab zur Antwort: „Tua ihn holt hin, wo 
er hinkeart!“. Der Geist ließ hierauf den Markstein auf der richtigen Stelle 
fallen und sagte zum Bauer: „Ich danke dir, du hast mich endlich erlöst.“ 
Die Waldgrenze war somit wieder richtiggestellt, und damit war jetzt 
wirklich Zank und Streit zwischen den beiden Gemeinden für immer be-
seitigt. Seit dieser Zeit wurde das „Marcherle“ nicht mehr gesehen.

Das Kortscher 
„Marcherle“

Winkler, Robert:  
Sagen aus dem Vinschgau,  
Arunda, Schlanders 1995
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Törggelen 16.10.2025  
Bei bestem Herbstwetter 
feierten wir im Oktober unser 
traditionelles Törggelen. Wie 
es sich für ein richtiges Törg-
gelen gehört, durften ge-
röstete Kastanien, professio-
nell zubereitet von unserem 
Hauswirtschaftsleiter Walter, 
nicht fehlen und auch für mu-
sikalische Unterhaltung war 
bestens gesorgt.

Freiwillige Helfer singen  
im Bürgerheim 27.11.2025  
Im November erfreuten 
freiwillige Helfer unsere 
Bewohner wieder mit Ge-
sang und natürlich wurde 
dabei auch das Tanzbein 
geschwungen.
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Gedenkgottesdienst zu Ehren 
der Verstorbenen 21.10.2025  
Am 21.10.2025 kamen Bewoh-
ner, Angehörige und Mitarbei-
ter in der Hauskapelle zusa-
mamen, um gemeinsam der 
verstorbenen Heimbewohner 
zu gedenken.
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Besuch vom Waldkinder-
garten Morter 11.12.1025 
Pünktlich zur Weihnachtszeit 
bekamen wir Besuch von 
den Kindern des Waldkin-
dergartens Morter, welche 
zusammen mit den Heim-
bewohnern köstliches Weih-
nachtsgebäck backten.

Lebenskreis 	 Rückblick in Bildern
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Weihnachtsnachmittag 
22.12.2025 Zu Weihnach-
ten kamen Bewohner und 
Angehörige zu einem be-
sinnlichen Weihnachts-
nachmittag zusammen. Für 
festliche Stimmung sorgten 
Schüler der Mittelschule  
Schlanders mit musikali-
scher Ausrichtung.

Nikolausfeier 05.12.2025 
Da staunten die Bewohner 
nicht schlecht! Auch das 
Bürgerheim bekam Besuch  
vom Nikolaus, welcher 
neben einem Krampus zum 
Glück auch kleine Geschenke  
für die Heimbewohner  
dabei hatte. 



18	

Lebenskreis 	 Rückblick in Bildern

Faschingsumzug 2026
Am späten Vormittag beka-
men wir Besuch von ca. 100 
Grundschulkindern, die zur 
Freude der Bewohner auf 
dem Platz vor dem Haupt-
eingang einige Faschings-
lieder zum Besten gaben. 
Es gab allerlei verschiedene 
Kostüme zu bestaunen. Von 
Polizistinnen über Rittern, 
von Schmetterlingen bis zu 
Fußballern war alles dabei.

Hausball  
Auch am Nachmittag war 
bestens für Unterhaltung 
gesorgt. Beim Hausball 
feierten und tanzten unse-
re Bewohner ausgelassen 
zu Livemusik. Organisiert 
wurde der Hausball in Zu-
sammenarbeit mit dem 
Tagespflegeheim.

Rosenmontag 16.02.2026
Am Rosenmontag lud der 
KVW zum Ball in der Feuer-
wehrhalle Schlanders, an 
dem auch viele unserer 
Bewohner teilnahmen, um 
Fasching ausklingen zu 
lassen.

Unsinniger  
Donnerstag  
12.02.2026 



Wir gedenken 
unserer verstorbenen 
Heimbewohner
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Erna Alber Wellenzohn 
† 27.10.2025

Marianna Psenner Stricker 
† 30.10.2025

Elisabeth Tappeiner Holzknecht
† 30.10.2025

Serafin Holzner 
† 29.11.2025

Anna Weithaler 
† 09.12.2025

Bertha Rita Pircher 
† 11.12.2025

Anna Maria Fuchs 
† 24.12.2025

Hildegard Gruber 
† 31.12.2025

Reinhard Breitenberger 
† 31.12.2025

Rosalia Lechthaler Rechenmacher 
† 02.01.2026

Stefania Holzknecht Niedermair 
† 13.01.2026

Johanna Ritsch Pircher 
† 20.01.2026
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Lebenskreis 	 Wir gratulieren

Glückwunsch!

Oktober 2025
Aloisia Franziska Kaserer Gluderer (84)
Frieda Theresia Tscholl Rinner (90)
Rosa Gunsch Kuen (95)
Margit Gutgsell (81)
Otto Holzer (79)
Franz Platter (68)
November 2025
Mathilde Schwemm Stricker (86)
Karl Alber (88)
Paolina Tschenett Mombello (82)
Giuseppe Raso (84)
Johanna Tumler Schwalt (90)
Hermann Gufler (97)
Hermine Platzgummer (71)
Oswald Tumler (89)
Walburga Perkmann Tumler (94)

Dezember 2025
Rosa Tumler Gurschler (86)
Luise Kobald Janser (89)
Franz Pilser (98)
Christine Helene Telser Wandt (81)
Reinald Staffler (74)

Januar 2026
Angelina Corsini Deo (83)
Wilhelm Zuegg (83)
Theresia Grüner (88)
Johanna Schuster Holzer (82)
Herbert Stricker (82)
Alois Wieser (87)
Marialuise Tasser (63)
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Ankündigung 
Termin für das Sommerfest
Samstag, 27.06.2026

Neu im Team
Natalie Kaserer,  
Pflegehelferin in Ausbildung
Brigitte Mair, Heimgehilfin
Lisa Maria Haller, Sozialbetreuerin
Sandra Dangl, Verwaltungsbeamtin
Fabian Ilmer, Koch

Margit Stricker, Sozialbetreuerin
Wir wünschen unseren neuen Mitarbei- 
terinnen und Mitarbeitern viel Freude  
und Erfolg!

Dienstjubiläen
Wir gratulieren unseren Mitarbeitern Cordula Dissertori zum 10. Jubiläum; Paola Dela-
go, Markus Moskwita und Rosmarie Mitterer zum 15. Jubiläum; Elisabeth Platzgummer, 
Ulrich Prantner, Anne Lore Wieser, Christine Gerstl und Rita Wolf zum 20. Jubiläum; 
Karin Gurschler und Verena Unterlechner zum 25. Jubiläum; Petra Oberegelsbacher und 
Siglinde Thöni zum 30. Jubiläum und bedanken uns bei ihnen für ihre langjährige Arbeit 
in unserem Haus. Herzlichen Grlückwunsch!
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Lebenskreis 	 Rätsel & Rezepte

Zutaten für 2 Stück
200 g Milch, lauwarm
25 g Hefe
500 g Mehl
60 g Zucker
60 g Butter
2 Eier (und 1 Eigelb zum 
Bestreichen)

Aromen 
eine Prise Salz,  
Abrieb einer Zitrone, 
Vanille (evtl. Vanillezucker)

Zubereitung
Die Hefe in der lauwarmen 
Milch auflösen (max. 30 
Grad).

Mehl, Zucker, Butter, Eier 
und Aromen in eine Knet-
schüssel wiegen, das Milch-
Hefegemisch dazugeben  
und alles gut kneten  
(ca. 5 Minuten).

Den Teig zugedeckt für 45 
Minuten aufgehen lassen.

Osterfochaz aus  
Hefesüßteig

von Fabian Ilmer

Den Teig halbieren und zu 
Weggen formen. Für weitere 
10 Minuten gehen lassen.

Die zwei Weggen zu Fochaz 
„Hasen“ formen, auf ein 
Backblech mit Backpapier 
geben und für weitere 45 
Minuten aufgehen lassen.

Mit Eigelb bestreichen und 
bei 170 Grad für 20 Minuten 
backen.
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1. 	 Schutzpatron des Bürgerheimes
2. 	 Nachbardorf von Schlanders
3. 	 Gehörnter Begleiter des hl. Nikolaus
4. 	 Etschquelle
5. 	 Eine der Marktgemeinden im Vinschgau
6. 	 Beliebtes Kartenspiel im Bürgerheim
7. 	 Ort zum gemütlichen Beisammensein
8.	 Birnensorte aus dem Vinschgau 
9. 	 Abk. Männergesangsverein Schlanders
10.	Kürzlich verstorbener Künstler (Nachname)
11.	Traditionelle Mehlspeise zum Patrozinium
12.	Höchster Berg Südtirols

13.	Vorname unseres Freizeitgestalters
14.	Wahrzeichen von Schlanders
15.	Berühmter Minnesänger (Nachname)
16.	Dorf im Vinschgau, für seinen Marmor bekannt
17. 	Dort fand die Seniorenmeisterschaft 2025 statt
18.	Zweitgrößte Stadt Südtirols
19.	Wappentier von Südtirol
20.	Wochentag des Marktes in Schlanders
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Nähe schafft 
Vertrauen.

www.raiffeisen.it

Höchste Qualität für Ihre Gesundheit - 
Für jede Lebensphase.

1903 haben wir es uns zur täglichen Aufgabe gemacht, 
den Menschen den Alltag und das Älterwerden zu erleichtern.
Für jede Etappe des Weges und jede Situation bieten wir  
individuelle Beratung und hochwertige Gesundheits- und 
Pflegeprodukte an.

Entdecken Sie unser Angebot!

www.ladurner.com

Besuchen Sie uns in
Meran, Max-Valier-Str. 3a
T +39 0473 272727 

und in unseren 
SANITÄTSHÄUSERN in 
Meran, Otto-Huber-Str. 78-80
T +39 0473 055730 
oder in Bozen und Brixen




